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Alkohol wird verboten
ostfildern: Neue regel für spielplätze und schulhöfe

Auf allen 51 Spielplätzen und Schul-
höfen im Stadtgebiet von Ostfildern
sind ab Anfang 2011 die Mitnahme
und der Konsum von Alkohol oder
Drogen verboten. Das ist in einer
neuen Satzung geregelt, die der Ge-
meinderat am Mittwochabend ein-
stimmig verabschiedet hat. Wer da-
gegen verstößt, muss mit einer Geld-
buße von bis zu 1000 Euro rechnen.

Von Harald Flößer

es habe in verschiedenen Bereichen
immer wieder Klagen von an-
wohnern gegeben, begründete OB
christof Bolay die initiative. als Bei-
spiele nannte er die lindenschule in
der Parksiedlung und die spieldreh-
scheibe im scharnhauser Park. der
rathauschef bedauerte, dass es keine
einheitliche regelung im land gebe.
eine Polizeiverordnung der stadt
freiburg, die ein zeitlich begrenztes
alkoholverbot im öffentlichen
straßenraum an einem sogenannten
Brennpunkt beinhaltete, hatte der
Verwaltungsgerichtshof Baden-
Württemberg für rechtswidrig er-
klärt. Begründung: einschränkungen
per Polizeiverordnung dürften nur
dort verhängt werden, wo eine tat-
sächliche Gefahr drohe.
Um der Polizei und dem kommunalen
Vollzugsdienst ein präventives ein-
schreiten zu ermöglichen, schlug die
Verwaltung eine satzung für die Be-
nutzung öffentlicher spielplätze und
schulhöfe im stadtgebiet vor. die
fraktionen des Gemeinderats
stimmten dem Vorgehen unein-
geschränkt zu. „die satzung gibt uns
handlungsmöglichkeiten“, sagte

sPd-stadträtin stefanie sekler-
dengler. die Kontrolle sei zweifel-
los schwierig, „doch wir gehen davon
aus, dass sich das herumsprechen
wird“. sekler-dengler räumte
allerdings ein, dass das Problem von
alkoholmissbrauch an andere stellen
verdrängt wird. der Vorstoß der
Verwaltung sei „sehr zu begrüßen“,
meinte theo hartmann, sprecher der
freien Wähler. doch gebe es in
seiner fraktion Bedenken wegen
rechtlicher Unsicherheit. cdU-
stadtrat Norbert simianer empfindet
es als positiv, dass die stadt nun die
Möglichkeit hat, gegen die aus-
wüchse des alkoholmissbrauchs vor-
zugehen. doch war ihm wichtig zu
betonen, dass die adressaten nicht
die Jugendlichen allgemein seien.
erhebliche Verbesserungen für an-
wohner erwartet Marco spurk
(Grüne). das gelte aber auch für
eltern und Kinder, denn es sei zu
hoffen, dass unangenehme hinter-
lassenschaften auf spielplätze damit
weniger werden. allerdings teilt er
die Bedenken anderer ratskollegen:
das Problem werde damit nicht ab-
geschafft, sondern lediglich ver-
lagert. die Grünen hätten am liebsten
auch ein rauchverbot. doch davon
riet die Verwaltung ab. für Begleit-
personen sei es manchmal nicht mög-
lich, den spielplatz zum rauchen zu
verlassen und trotzdem die Kinder
zu beaufsichtigen. außerdem sei zu
befürchten, dass dann am tor zu ein-
richtung geraucht wird.
eine ausnahme gibt es: Bei ge-
nehmigten festen und Ver-
anstaltungen dürfen alkoholische
Getränke angeboten oder konsumiert
werden.

StuttgArt 21

Werbeblock und kurzer Blick auf die Filder
leinf.-echterdingen: Bahnchef rüdiger Grube sichert Planfeststellungsverfahren zu – Zweiter Besuch zugesagt

Lärm, Erschütterungen, Einschnitte
im S-Bahnverkehr – das sind die
Sorgen, die in Leinfelden-
Echterdingen durch die Pläne für
Stuttgart 21 und die Gäubahn
hervorgerufen wurden. Bahnchef
Rüdiger Grube versuchte im Kultur-
forum Goldäcker 250 Bürger vom
Nutzen des Gesamtprojekts zu über-
zeugen. Viel Zeit für lokale Probleme
blieb nicht, Grube bot aber einen
zweiten Termin am 27. Dezember
an. Er sicherte außerdem zu, dass der
Abschnitt 1.3 einem Planfest-
stellungsverfahren unterzogen wird.

Von Roland Kurz

Um Grubes Besuch war viel auf-
hebens gemacht worden. stadtver-
waltung und Gemeinderat einen
fünfseitigen fragenkatalog für den
Vorstandsvorsitzenden der Bahn aG
vorbereitet. die s 21-Gegner hatten
im Vorfeld den Kritiker Karl-dieter
Bodack, ehemaliger Bahnmanager,
eingeladen. die trasse von der
rohrer Kurve durch leinfelden und
echterdingen zum flughafen, auf der
künftig neben s-Bahn auch regional-
und fernzüge rollen sollen, sei eine
der größten schwachstellen des
Projekts, hatte Bodack gewarnt. Und
schließlich wurde der exklusive Kreis
von stadträten, filder-
Bürgermeistern, abgeordneten, den
chefs von flughafen und Messe um
250 ausgeloste Bürger erweitert, die
am Mittwochabend in den hinteren
reihen zuhören durften.

lärmschutz ist entscheidend
Keine Werbeveranstaltung der Bahn
aG, sondern dialog, versprach ein-
gangs der cdU-Bundestagsabge-
ordnete Michael hennrich, der den
Bahnchef nach echterdingen geholt
hatte. OB roland Klenk erwartete
„größtmögliche Klarheit und Ver-
bindlichkeit“. ein Planfeststellungs-
verfahren sei wichtig, der lärm-
schutz spiele die entscheidende
rolle. eine reduzierung des s-Bahn-
taktes wäre angesichts von 19 000
Pendlern, die in der stadt arbeiten,
eine „schlechte angelegenheit“.
Grube gestand, zwischendurch
wankelmütig gewesen zu sein, ob
sein auftritt in echterdingen richtig
sei. er wolle das schlichtungsver-
fahren nicht beeinflussen und jede
falsche silbe könne zu irritationen
führen. sieben fernsehkameras
waren auf den Bahnchef gerichtet.
der erläuterte, warum er sich für das
Projekt einsetze und dass die Bahn
nicht von den Verträgen zurück-
treten könne. für die Bemerkung,
stuttgart brauche die anbindung ans
transeuropäische Netz erntete Grube

hohngelächter beim Publikum. in
der nächsten Minute gab es Beifall,
weil er die Zahlerrolle Baden-
Württembergs im länderausgleich
ansprach. Grube: „lassen sie sich
dieses Projekt nicht nehmen.“
die filderregion erhalte durch s 21
viele Vorteile, warb der Bahn-Vor-
stand und ratterte die künftigen
fahrzeiten vom flughafen-Bahnhof
nach Ulm, tübingen, singen, heil-
bronn und Mannheim herunter. der
filderraum werde vom individual-
verkehr entlastet. „ich verstehe
nicht, warum sie dieses Geschenk an
die region nicht annehmen.“ Mehr
als die hälfte von Grubes knapp be-
messener Zeit war um, als er sich
nach Unmutsbekundungen aus dem
Publikum dem abschnitt 1.3 zu-
wandte. Nachdem nun die Minister-
erlaubnis für die Nutzung der
schmaleren s-Bahn-tunnels vor-
liege, habe er keine Bedenken, dass
das Planfeststellungsverfahren nicht
komme. Beim lärmschutz seien der
Bahn aber „die hände gebunden“,
darüber bestimme das eisenbahn-
Bundesamt, erklärte Grube, ver-
sicherte aber im nächsten satz, er
werde alles für den lärmschutz tun,
was ihm möglich sei.
Wie oft die s-Bahn fahre sei eben-
falls nicht sache der Bahn, sondern
liege am auftraggeber, also dem
regionalen Verkehrsverbund. Wegen
der Neubaustrecke müsse der takt
keinesfalls verringert werden. eckart
fricke , Konzernbevollbemächtigter
für Baden-Württemberg, ergänzte,
ein Zurück könne er sich nicht vor-

stellen, geplant sei vielmehr ein
„reiner 15-Minuten-takt“.
schließlich blieb noch Zeit für vier
fragen an Grube. Warum lege die
Bahn auf den fildern schnelle und
langsame Zugverkehre zusammen,
wollte ingrid Grischtschenko (Grüne)
wissen. den luxus eines extra-
Netzes für schnelle Züge könne sich
die Bahn nicht leisten, sagte Grube,
das Ziel bleibe aber die entflechtung,
etwa durch die Neubaustrecke
Wendlingen-Ulm.
claudia Moosmann von der initiative
lebenswertes le übergab Grube
7100 Unterschriften gegen ic-
fahrten auf der s-Bahn-trasse.
Grube holte sich die vier Ordner ab
und versprach Moosmann, am 27.

dezember noch einmal zu kommen
und zu diesem Gespräch mehr Zeit
mitzubringen.
der stellvertretende landrat
Matthias Berg bat Grube, ein zweites
Gleis zu bauen, damit auf den fildern
„kein flaschenhals“ entstehe.
außerdem dürfe im Neckartal, wo
mehr Güterzüge erwartet werden,
der lärmschutz nicht nur am gesetz-
lichen durchschnittswert aus-
gerichtet werden, sondern an der
nächtlichen Belastung.
die Bahn werde an der Quelle an-
setzen, kündigte Grube an, nämlich
an den Bremsen der Güterwaggons.
dies sei allerdings eine europäische
aufgabe. dann waren die 75 Minuten
„dialog“ schon vorbei.

Viele Fragen haben Stadtverwaltung und Gemeinderat an Bahnchef Rüdiger Grube (Bildmitte), neben ihm OB Roland
Klenk (2. von rechts). Der CDU-Bundestagsabgeordnete Michael Hennrich (rechts) stieß das Gespräch an. Fotos: Rudel

stimmen zum
Bahnchef-Besuch

OB Roland Klenk: ich bin zufrieden.
ein zentraler Punkt ist jetzt klar: es
wird ein Planfeststellungsverfahren
geben. damit ist gesichert, dass die
fragen lärmschutz und er-
schütterungsschutz geprüft werden
– nach neuesten gesetzlichen richt-
linien. ich bin zuversichtlich, dass wir
mit unseren anliegen erfolg haben.
Zweitens hat herr Grube gesagt, dass
beim s-Bahn-takt reserven da sind
und sogar ein 15-Minuten-takt vor-
gesehen ist.

Hans Huber, Stadtrat FW: schau-
laufen war das, über die Probleme
vor Ort wurde nicht gesprochen. das
einzige, was klar ist, dass ein Plan-
feststellungsverfahren kommt. Über
s-Bahn-takt und lärm haben wir
nichts erfahren.

Harry Sandlaß, Stadtrat CDU: ich
habe eine antwort auf die s-Bahn-
frage erhalten. ich nehme es Grube
ab, dass es genügend Kapazitäten
gibt und dass er nach lösungen sucht,
wenn es nicht mehr reicht.

Walter Bauer, SPD-Landtags-
kandidat: es hätte schlechter sein
können. Grube hat zu wenig von den
Punkten gesprochen, um die es den
Menschen hier geht. es ist gut, dass
er nochmal kommt und hoffentlich
dann unsere fragen beantwortet.

Wolfgang Haug, FDP-Stadt- und
Kreisrat: Klarer Punktsieg für Grube.
sehr kompetent, offen, engagiert.
inhaltlich ist er nicht in die tiefe ge-
gangen, deshalb hat er das Gespräch
am 27. dezember vorgeschlagen.

Ingrid Grischtschenko, Stadträtin
Grüne, Fraktionschefin Regionalver-
sammlung: auf die eigentlichen
Probleme ging er nicht ein. Neu war,
dass die ausnahmegenehmigung des
Ministeriums teil des Planfest-
stellungsverfahrens sein soll.

Barbara Sinner-Bartels, Stadträtin
SPD: Unser fragenkatalog ist nicht
beantwortet worden, die auskunft
möchte ich aber vor dem nächsten
Gesprächstermin schriftlich haben,
damit wir in der zweiten runde
konkret darüber sprechen können.

Judith Skudelny, FDP-Stadträtin und
Bundestagsabgeordnete: die
Äußerungen zum lärm- und er-
schütterungsschutz stellen mich nicht
zufrieden. Wegen der Mehrbelastung
leinfelden-echterdingens erwarte
ich freiwillige leistungen der Bahn.

Steffen Siegel, Vorsitzender Schutz-
gemeinschaft Filder: ein dialog war
hier gar nicht möglich. ich bin für die
schutzgemeinschaft eingeladen
worden und nicht zu Wort ge-
kommen – obwohl ich mich die ganze
Zeit gemeldet habe.

Die Echterdinger machen sich Sorgen um den S-Bahn-Takt, wenn das Projekt
Stuttgart 21 kommt.

tippS Für dAS Wochenende

Musikalische Vielfalt
(hir) – das spektrum reicht vom rap
bis zum Oldtime Jazz: für alle Musik-
geschmäcker ist am Wochenende im
Kreis etwas geboten.

hip-hop in der halle
der Produzent, songwriter und
rapper KanuMc stellt sein neues
album vor: heute um 20 Uhr gibt
es in der halle in reichenbach „Mehr
als nur Worte“ zu hören. Wer eine
liebe zum sprechgesang pflegt, ist
hier richtig. außerdem kommen aus
stuttgart samadhi sowie thomas
Pyrin aus ebersbach, elKrank und
sykon, die den abend als hosts be-
gleiten. als special Guests singen
amanda und carolina lopez aus
supertalent. Zur aftershow-Party
rockt dj fayme bis in den frühen
Morgen. Karten kosten 5 euro.

rock und folk für Amnesty
für den guten Zweck Menschen-
rechtsarbeit von amnesty inter-
national greifen die rocking daddies
in die saiten. die Blues- und rock-
formation bittet heute um 21 Uhr
zum Benefizkonzert in die alte see-
grasspinnerei, Nürtingen, Plochinger
straße 14. die vier daddies mit
frontmann Jürgen sturm als sänger
und Gitarrist präsentieren schnörkel-
losen rock, dazu irish folk auf der
Mandoline. der eintritt beträgt 10
euro, ermäßigt 4 euro.

oldtime-Jazz für Waisenkinder
seit zehn Jahren engagiert sich der
Kirchheimer schlagzeuger Karl-

hermann Geiger, Mitglied der
reutlinger Gruppe hardt stompers,
für Waisenkinder in Ungarn. der
club Bastion in Kirchheim stellt
seinen Gewölbekeller morgen um
20.30 Uhr für ein Benefizkonzert zur
Verfügung. die hardt stompers sind
eine der führenden Oldtime-for-
mationen im süddeutschen raum.
abendkasse: 14 euro.

ceolia spielt Musik zum träumen
„ceolia – Music by hand and soul“,
umschreiben die beiden Musiker
susanne seitz (Gesang, Bass, Gitarre,
Klavier) und claus Jahn (irish-
Bouzouki, Gesang, Gitarre, Whistles)
ihr repertoire. die überwiegend
selbst komponierten stücke und
lieder entführen die Zuhörer morgen

ab 20 Uhr für ein paar stunden in
eine Welt, die zum träumen ein-
laden möchte. der Name ceolia setzt
sich aus dem gälischen Wort für
„Musik“ und dem afrikanischen
Wort für „Klang“ zusammen und
kann so mit „klingende Musik“ über-
setzt werden. die Veranstaltung
findet im Banhof le, Mühlstraße, in
Unterlenningen statt. der eintritt be-
trägt 8 euro.

Musikverein rockt
der Musikverein Baltmannsweiler
lädt morgen um 19 Uhr zu seinem
Konzert „Night of symphonic rock“
ein. das Blasorchester unter der
leitung von´Musikdirektor rainer
Jauch spielt im Kulturzentrum.
Beginn ist um 19 Uhr.

Jazz im Stil von Louis Armstrong und seinen Zeitgenossen spielen die Hardt
Stompers im Club Bastion. Foto: e

NEUHAUSEN

drei Verletzte bei Unfall
mit dominoeffekt

(eli) – staus im Berufsverkehr und
ein Unfall mit dominoeffekt führten
am frühen Mittwochmorgen
zwischen dem autobahnkreuz
stuttgart und der anschlussstelle
Kirchheim zu erheblichen Be-
hinderungen auf mehr als 20 Kilo-
metern. in fahrrichtung München
stießen deshalb laut Polizei mehrere
autos zusammen.
Bei einer der Kollisionen wurden
drei Menschen leicht verletzt. Kurz
vor der anschlussstelle Wendlingen
hatte ein 62 Jahre alter BMW-fahrer
die vorausfahrenden fahrzeuge, die
plötzlich bremsten, zu spät bemerkt.
erheblich zu schnell krachte der
BMW ins heck eines Mercedes. der
wurde durch die Wucht des aufpralls
auf einen dacia und dieser wiederum
gegen einen audi geschoben.
der 41-jährige fahrer des Mercedes
und zwei insassen im dacia wurden
leicht verletzt. die Blechschäden an
den autos addieren sich auf 20 000
euro. Zwei der fahrzeuge wurden
abgeschleppt.

staufer-Quartett gastiert
im gemeindezentrum

(eli) – das staufer-Quartett spielt
klassische Musik am sonntag, 21.
November, um 17 Uhr im
evangelischen Gemeindezentrum in
Neuhausen, dietrich-Bonhoeffer-
straße 7. auf dem Programm des
Konzerts stehen unter anderem
Werke von Pachelbel, Puccini,
respighi und Verdi.

Der Eintritt ist frei, umSpendenwird
gebeten.

OSTFiLDERN

Zusammenstoßmit
fünf Verletzten

(eli) – Bei einem Zusammenstoß an
derKreuzunghorber-undstuttgarter
straße sind am Mittwoch um 9.40
Uhr in ruit fünf Menschen verletzt
worden.
eine 63-jährige frau bog nach an-
gaben der Polizei an einer stopp-
stelle mit ihrem Mazda von der
horbstraße nach rechts in die
stuttgarter straße ab. dabei übersah
sie einen audi-fahrer, der auf der
stuttgarter straße fuhr und Vorfahrt
hatte. sie stieß mit dem Wagen des
64-jährigen Mannes zusammen.
danach wurde der audi noch auf
einen im Kreuzungsbereich
stehenden sprinter geschleudert.
Bei dem Unfall wurden fünf insassen
in den beteiligten fahrzeugen leicht
verletzt. Ärzte und sanitäter be-
handelten sie vor Ort. dazu waren
vier rettungsfahrzeuge mit ihren Be-
satzungen im einsatz. auch die
ruiter feuerwehr war mit zwei fahr-
zeugen und zehn Mann vor Ort, da
an der Unfallstelle Öl und Benzin
ausgelaufen war.

skibazar
in nellingen

(red) – Morgen findet von 9 bis 13
Uhr im Otto-hahn-Gymnasium in
Nellingen ein skibazar der ski-
abteilung des tV Nellingen statt.
Verkauft wird im Namen und auf
rechnung des anlieferers. der an-
und Verkauf finden jeweils gleich-
zeitig statt.
für jeden artikel, der angeboten
oder verkauft wird, verlangt der Ver-
ein eine Gebühr von 50 cent. die
Kaution für eine eventuelle ent-
sorgung beträgt 3 euro. Zehn Pro-
zent des Verkaufserlöses gehen an
die skiabteilung des tV Nellingen.
der erlös der Verkäufer und nicht
verkaufte artikel können bis 14 Uhr
abgeholt werden. für speisen, Ge-
tränke, Kaffee und Kuchen sorgt die
skiabteilung ebenfalls.

WOLFSCHLUGEN

gemeindeabend
über den tschad

(eli) – christian simonin von der
evangelischen Mission im tschad be-
richtet morgen um 20 Uhr von der
arbeit seiner Organisation und der
evangelischen Kirchen in einem der
ärmsten länder afrikas. die
evangelische Kirchengemeinde
Wolfschlugen lädt zu dem Ge-
meindeabend in den Pfarrhaussaal
neben der Kirche ein. es geht auch
um Projekte für junge Menschen und
um deren ausbildung, die von der
Kirchengemeinde schon seit einiger
Zeit unterstützt werden.


